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§ 1 Geltungsbereich 

Diese Prüfungs- und Studienordnung (PSO) gilt für den Studiengang Pflege DUAL (PLG) an der 

hochschule 21 (im folgenden kurz „Hochschule“). 

 

§ 2 Studienziel 

Das Bachelorstudium „Pflege DUAL“ an der hochschule 21 folgt einem generalistischen Ansatz, 

indem Auszubildende und Berufserfahrene der Gesundheits- und Krankenpflege, der Gesundheits- 

und Kinderkrankenpflege und der Altenpflege konzeptionell integriert sind. Das Studium zielt in der 

Profilbildung zum einen auf eine Erweiterung der pflegefachlichen Handlungskompetenz ab. Durch 

Angebote zur Vertiefung und Ergänzung ihrer pflegefachlichen Expertise sollen die Studierenden 

dazu befähigt werden, an der Entwicklung einer Evidenz basierten Pflegepraxis maßgeblich mitzu-

wirken, Maßnahmen für ein Wissensmanagement anzuregen, die Pflegequalität weiterzuentwi-

ckeln, Konzepte zur Patientenedukation und –beratung zu entwerfen sowie Koordinierungsaufga-

ben im komplexen Fallmanagement zu übernehmen. Zum anderen zielt das Studienkonzept auf die 

Anbahnung von Managementkompetenzen ab. Der Gesundheitsbereich unterliegt einschneiden-

den Veränderungen und einem rasanten Wachstum. In diesem Kontext wird davon ausgegangen, 

dass die Absolventen in ihrem Handlungsfeld auch als „change agents“ agieren.  

Das im Studium angestrebte Output definiert in den Kategorien des Qualifikationsrahmens für 

Deutsche Hochschulabschlüsse: 

Wissensverbreitung 

Die Absolventen des Studiengangs haben ein breites Wissen über Verständnis, Methoden und 

Ziele der Pflegewissenschaft und Pflegeforschung. Sie können die Bedeutung der Bezugswissen-

schaften und der Theoriebildung der Pflege einordnen.  

Wissensvertiefung 

Die Absolventen können Theorien in ihrer Reichweite zuordnen. Sie haben ein Verständnis für ei-

nen Theoriepluralismus in der Pflegewissenschaft und können sich kritisch mit dem Nutzen und 

den Grenzen von Theorien auseinandersetzen. Weiterhin erfassen sie zentrale Methoden im kom-

plexen Fallmanagement und verfügen über ein umfassendes Wissen, um sich für eine menschen-

würdige, ressourcenorientierte und individuelle Gesundheitsversorgung sowohl auf politischer Ebe-

ne als auch auf der fachlichen Handlungsebene – monodisziplinär und multidisziplinär - einsetzen 

zu können. Sie sind mit dem aktuellen Forschungsstand der Pflegewissenschaft vertraut und verfü-

gen über Methoden, um sich eigenständig neue Forschungserkenntnisse zu erschließen. 

Darüber hinaus begreifen sie die Notwendigkeit von Organisationsentwicklung im Gesundheitsbe-

reich, um den Herausforderungen einer klientengerechten Gesundheitsversorgung bei gleichzeitig 
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steigendem Kostendruck gewachsen zu sein. Sie kennen Instrumente zur Personalentwicklung und 

integrieren Lebenslanges Lernen in ihr Selbstverständnis.  

Instrumentale Kompetenz 

Die Absolventen verfügen über Methoden und kommunikative Kompetenzen, um Koordinierungs-

aufgaben im komplexen Fallmanagement zu übernehmen. Weiterhin setzen sie ihre kommunikati-

ven Kompetenzen zu einer angemessenen Entscheidungsbeteiligung ihrer Patienten und Klienten 

ein.  

Die Absolventen wenden Methoden des Wissensmanagements an, um interne und externe Evi-

denz zu explizieren. Sie können geeignete Methoden zur Beantwortung einer Fragestellung aus-

wählen und kleine Erhebungen in ihrem Handlungsbereich initiieren und/oder durchführen. 

Die akademisierten Pflegenden setzen ihre kommunikativen Fähigkeiten und ihre Moderations-

kompetenzen ein, um die Zusammenarbeit im Pflegeteam aktiv zu gestalten. Dazu wenden sie 

auch Methoden der Teamsteuerung und der Konfliktintervention an.  

Sie sind dazu befähigt, Konzepte der Edukation zu entwerfen und eine Beratung theoriegeleitet zu 

planen, die Zielerreichung zu evaluieren und den Beratungsprozess zu reflektieren. 

Die Absolventen sind in Methoden des Projektmanagements geübt, so dass sie eine aktive Rolle in 

Projekten einnehmen können. Sie kennen Methoden des Qualitätsmanagements und tragen dazu 

bei, die Pflegequalität in ihrem Einsatzbereich weiterzuentwickeln.  

Sie können Methoden der Personalentwicklung anwenden und entsprechende Maßnahmen initiie-

ren. 

Systemische Kompetenzen 

Die Absolventen können Fragestellungen aufwerfen und in entsprechenden Fachdatenbanken eine 

Recherche in deutscher und englischer Sprache durchführen. Sie können das Design relevanter 

Studien nach Kriterien der Forschungsethik kritisch bewerten und die Relevanz der Ergebnisse 

einordnen. 

Sie können berufliche Ziele für sich entwickeln, die notwendigen Informationen zur Realisierung 

ihrer Ziele beschaffen und ihre Lern- und Entwicklungsprozesse daraus ableiten. 

 

§ 3 Regelstudienzeit 

(1) Die Regelstudienzeit beträgt in der ausbildungsintegrierenden Studienvariante einschließlich 

der Bachelorarbeit acht Semester und umfasst die Lehrleistungen der Hochschule und der Ko-

operationspartner, die in den entsprechenden Modulen definierten Praktika und die Prüfungen. 

(2) Die Regelstudienzeit beträgt in der Studienvariante für Pflegende mit einer bereits abgeschlos-

senen drei-jährigen Ausbildung in einem Pflegeberuf – nachfolgend „Berufserfahrene“ genannt 

- einschließlich der Bachelorarbeit vier Semester. Zu berücksichtigen ist, dass die Studienzeit 

für Berufserfahrene nach Vorleistungen der Bewerber berechnet wird. Für die abgeschlossene 
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Berufsausbildung der Gesundheits- und Krankenpflege oder der Gesundheits- und Kinderkran-

kenpflege oder der Altenpflege können bis zu 60 Credit Points angerechnet werden. Näheres 

regelt das Äquivalenzbeurteilungsverfahren für den Studiengang Pflege DUAL. 

(3) Das Studium schließt mit dem Bestehen aller durch diese PSO festgelegten Module ab. Dabei 

können gemäß der Lissabon Konvention Lernleistungen, die an anderen Hochschulen erbracht 

wurden, zur Anrechnung kommen, ebenso können - gemäß der KMK Richtlinie - Lernleistun-

gen, die außerhalb einer Hochschule erbracht wurden, zur Anrechnung kommen. Für beide Ar-

ten gilt eine Feststellung der Gleichwertigkeit. Näheres regeln das Äquivalenzfeststellungsver-

fahren der hochschule 21 sowie das Äquivalenzbeurteilungsverfahrens des Studiengangs Pfle-

ge DUAL.  

(4) Die für den Abschluss erforderlichen Module sind in Anlage 2 aufgeführt. 

 

§ 4 Praxisphasen 

In bestimmten Modulen gemäß Anlage 2 sind Praxisphasen in Form von Theorie-Praxis-Transfer, 

Praktikum bzw. Theorie-Praxis-Begleitung als unbenotete Studienleistungen vorgesehen.  

(1) Die Auswahl der Praktikumseinrichtungen orientiert sich an den jeweiligen Zielen. Die Studie-

renden können die Praktikumseinrichtung frei wählen. Auf Vorschlag der Studierenden kann 

eine Einrichtung als Praktikumsort anerkannt werden. Näheres regelt die Richtlinie für den 

Theorie-Praxis-Transfer des Studiengangs Pflege DUAL. 

(2) Die Einrichtungen stellen sicher, dass die Studierenden während ihres Praktikums mit entspre-

chenden Aufgaben betraut werden. Entsprechend des definierten Lernoutcomes dieser Lehr-

/Lerneinheiten stellen die jeweiligen Organisationen, Behörden und Einrichtungen sicher, dass 

die Studierenden in reale Abläufe einbezogen werden, Aufgaben in einem machbaren Umfang 

erfüllen und beim Theorie-Praxis-Transfer unterstützt werden. Näheres regelt die Richtlinie für 

den Theorie-Praxis-Transfer des Studiengangs Pflege DUAL. 

(3) Wechsel der Einrichtung während des Praktikums: Ein Wechsel der Einrichtung während des 

Praktikums soll möglichst nicht erfolgen. Sollten im Einzelfall Gründe für einen Wechsel spre-

chen, so ist dies nur im Einvernehmen mit den Modulverantwortlichen zu regeln. Näheres re-

gelt die Richtlinie für den Theorie-Praxis-Transfer des Studiengangs Pflege DUAL.  

 

§ 5 Studien- und Prüfungsaufbau 

(1) Die Hochschule arbeitet in allen, die berufspraktische Ausbildung der Studierenden betreffen-

den Fragen mit den Kooperationspartnern zusammen. 

(2) Im Studiengang Pflege DUAL können  

a) in acht Semestern 180 Credit Points erworben werden. 
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b) entsprechend der Anrechnung von Vorleistungen in mindestens vier Semestern 180 Credit 

Points erworben werden. 

(3) Jedes Modul wird durch eine Modulprüfung abgeschlossen, welche in der Regel semesterbe-

gleitend ist. Modulprüfungen können sich auch aus einer oder mehreren unbenoteten Studien- 

und benoteten Prüfungsleistungen in einem Modul zusammensetzen. Art und Umfang der Mo-

dulprüfungen sind in Anlage 2 geregelt. 

(4) Die Bachelorprüfung besteht aus den Vorleistungen und allen Modulprüfungen einschließlich 

der Bachelorarbeit. 

 

§ 6 Prüfungstermine und Fristen 

(1) Die Studierenden werden rechtzeitig sowohl über Art und Zahl der für eine Modulprüfung zu 

erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen als auch über die Termine und Wiederholungs-

termine, zu denen sie zu erbringen sind, und ebenso über die Modalitäten der Bachelorarbeit 

informiert. 

 

§ 7 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 

(1) Zur Prüfung können nur Studierende zugelassen werden, die mindestens in dem Semester vor 

der jeweiligen Modulprüfung an der Hochschule eingeschrieben (immatrikuliert) waren. 

(2) Der Prüfungsausschuss entscheidet über die Zulassung. Sie darf nur abgelehnt werden, wenn 

1. die in Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind; 

2. die Unterlagen unvollständig sind; 

3.  der zu Prüfende seinen Prüfungsanspruch durch Überschreiten der Fristen für die Meldung 

zur jeweiligen Prüfung oder deren Ablegung verloren hat, 

4. die Bachelorprüfung endgültig nicht bestanden ist. 

 

 

§ 8 Arten der Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Prüfungs- und Studienleistungen sind Leistungsnachweise, die 

1. mündlich/praktisch (§ 9) und/oder 

2. durch Klausuren (§ 10) und/oder 

3. durch Projektarbeiten (§ 11) und/oder 

4. durch andere in der Anlage 2 vorgesehenen Prüfungsarten und/oder 

5. durch die Bachelorarbeit mit Kolloquium (§ 12) 

zu erbringen sind. Der Prüfungsausschuss kann andere kontrollierte, nach gleichen Maßstäben 

bewertbare Prüfungs- und Studienleistungen vorsehen. Die Art des Leistungsnachweises ist 

der Anlage 2 zu entnehmen. 
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(2) Die Prüfungsleistungen sind benotete und die Studienleistungen sind unbenotete Leistungs-

nachweise.  

(3) Lehr- und Prüfungssprachen sind grundsätzlich Deutsch und Englisch. Bei Bedarf können auch 

andere Sprachen Lehr- und Prüfungssprache sein. Die Festlegung je Veranstaltung erfolgt in 

den Modulbeschreibungen, die vor Beginn des jeweiligen Semesters hochschulöffentlich be-

kannt gegeben werden. 

 

§ 9 Mündliche/praktische Prüfungen 

(1) Durch mündliche/praktische Prüfungen sollen die Studierenden nachweisen, dass sie die Zu-

sammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestellungen in diese Zu-

sammenhänge einzuordnen vermögen, sowie die Auswahl, Anwendung, Durchführung und Re-

flexion der praktischen Inhalte beherrschen. Ferner soll festgestellt werden, ob sie über breites 

Grundlagenwissen verfügen. 

(2) Mündliche/praktische Prüfungen werden dann vor mindestens zwei Prüfern (Kollegialprüfung) 

als Einzelprüfung abgelegt, wenn deren Nichtbestehen zum endgültigen Nichtbestehen der Ba-

chelorprüfung führt. 

(3) Die Mindestdauer einer mündlichen/praktischen Prüfung soll jeweils 15 Minuten nicht unter-

schreiten.  

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen/praktischen Prüfung sind in 

einem Protokoll festzuhalten.  

(5) Studierende, die sich zu einem späteren Prüfungstermin der gleichen Modulprüfung unterzie-

hen wollen, sollen nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörende zugelassen wer-

den, es sei denn, die zu prüfende Person widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich jedoch 

nicht auf die Beratung und Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse und die mündliche Ergän-

zungsprüfung (§ 16, Abs. 5), hier ist die Gruppenprüfung ebenfalls ausgeschlossen. 

 

§ 10 Klausuren 

(1) In Klausuren sollen die Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit und mit begrenz-

ten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden ihres Faches Aufgaben lösen und Themen bear-

beiten können. In der Klausur soll ferner festgestellt werden, ob sie über notwendiges Grundla-

genwissen verfügen. Es können Themen zur Auswahl gestellt werden. 

(2) Prüfungsleistungen als Klausuren, bei deren endgültigem Nichtbestehen keine Ausweichmög-

lichkeit mehr gegeben ist, sollen von mindestens zwei Prüfern bewertet werden. 

(3) Klausuren dauern in der Regel 90 Minuten, sofern in Anlage 2 keine andere Regelung getroffen 

ist. 
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§ 11 Projektarbeiten 

(1) Durch Projektarbeiten (Hausarbeit, Bericht, Portfolio, Fallreflexion, Referat, Präsentation, Plan-

spiel, experimentelle Arbeit, Exposé) wird in der Regel die Fähigkeit zur Teamarbeit und/oder 

zur wissenschaftlich fundierten Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten 

nachgewiesen. Hierbei soll der zu Prüfende demonstrieren, dass er an einer größeren Aufgabe 

Ziele definieren, interdisziplinäre Lösungsansätze und Konzepte erarbeiten sowie empirische 

Studien entsprechend seinem Ausbildungsstand fachkundig durchführen kann. 

(2) Die jeweilige Art und Dauer der Projektarbeiten wird in der Anlage 2 festgesetzt. 

(3) Bei einer in Form einer Gruppenarbeit erbrachten Projektarbeit muss der Beitrag des einzelnen 

zu Prüfenden deutlich erkennbar und bewertbar sein und die Anforderungen nach Abs. 1 erfül-

len. Abweichend von Satz 1 kann nach vorheriger Ankündigung eine als Teamarbeit erbrachte 

Teamleistung auch als solche mit einer einheitlichen Note für alle Teilnehmer eines Teams be-

wertet werden. 

 

§ 12 Bachelorarbeit mit Kolloquium 

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Geprüfte in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen 

Frist ein Problem des betreffenden Faches selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu 

bearbeiten. Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit ist in Anlage 1 festgelegt. Die Bachelo-

rarbeit wird von zwei Prüfern geprüft. 

(2) Die Bachelorarbeit ist ein zulassungsbeschränktes Modul. Zur Bachelorarbeit wird nur zugelas-

sen, wer nach dem Krankenpflege- oder Altenpflegegesetz berechtigt ist, eine der Berufsbe-

zeichnungen Gesundheits- und Krankenpfleger, Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger oder 

Altenpfleger zu tragen und mindestens 140 Credit Points erworben hat. 

(3) Die Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgt über das Prüfungsamt. Thema und Zeitpunkt sind ak-

tenkundig zu machen. Die Studierenden können Themenwünsche äußern. Auf Antrag wird vom 

Prüfungsausschuss die rechtzeitige Ausgabe der Bachelorarbeit veranlasst. 

(4) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der zu be-

wertende Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder an-

deren objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheid-

bar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt. Bei einer Gruppenarbeit soll 

die Zahl der Gruppenmitglieder nicht größer als drei sein. 

(5) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit muss schriftlich beim Prüfungsausschuss gestellt 

werden. Der Prüfungsausschuss kann Meldetermine festsetzen. Der Meldung sind, soweit sich 

nicht entsprechende Unterlagen bereits bei der Hochschule befinden, beizufügen: 

1. die Nachweise über das Vorliegen der Zulassungsvoraussetzungen, 

2. ein Vorschlag für Erst- und Zweitprüfer, 
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3. ein Vorschlag für den Themenbereich der Bachelorarbeit  

4. und eine Erklärung, ob die Bachelorarbeit als Einzel- oder Gruppenarbeit vergeben werden 

soll. 

(6) Der schriftliche Teil der Bachelorarbeit ist fristgemäß in mindestens zwei Exemplaren beim Prü-

fungsausschuss abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe 

hat der zu Prüfende schriftlich zu versichern, dass er seine Arbeit – bei einer Gruppenarbeit 

seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbständig verfasst und keine an-

deren als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

(7) Der zu Prüfende erläutert seine Arbeit in einem Kolloquium. Das Ergebnis des Kolloquiums ist 

in die Bewertung der Bachelorarbeit einzubeziehen. Im Kolloquium ist in einer Auseinanderset-

zung über die Bachelorarbeit nachzuweisen, dass fächerübergreifend und problembezogen 

Fragestellungen aus dem Bereich der betreffenden Fachrichtung selbständig auf wissenschaft-

licher Grundlage bearbeitet werden können. 

(8) Die Zulassung zum Kolloquium ist zu erteilen, sobald die Bachelorarbeit von einem der beiden 

Prüfer vorläufig mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde. 

(9) Das Kolloquium wird gemeinsam von den Prüfern der Bachelorarbeit als Einzelprüfung oder 

Gruppenprüfung durchgeführt. Die Dauer des Kolloquiums beträgt in der Regel des je zu Prü-

fenden 30 Minuten. 

(10) Von beiden Prüfern wird für die Bachelorarbeit und das Kolloquium aufgrund der von ihnen 

gebildeten Note und dem Ergebnis des Kolloquiums eine gemeinsame Gesamtnote gebildet. 

Bachelorarbeit und Kolloquium sind bestanden, wenn beide Teilleistungen jeweils mit mindes-

tens der Note „ausreichend/4,0“ bewertet wurden. Bei Nichtbestehen von Bachelorarbeit oder 

Kolloquium sind beide Teilleistungen zu wiederholen. Die Wiederholung ist nur einmal möglich. 

 

§ 13 Bewertung der Prüfungs- bzw. Studienleistungen 

(1) Die Struktur von Studium und Prüfungen folgt dem Rahmen des European Credit Transfer Sys-

tem (ECTS). Als strukturbildende Elemente werden vorgesehen: 

1. Die Studierenden erhalten auf Wunsch nach Beendigung eines Semesters und studienbe-

endend ein „Transcript of Records“ (TOR), aus dem sämtliche bis zu einem bestimmten 

Zeitpunkt erbrachte Leistungen hervorgehen und das einen gleitenden bzw. semesterweise 

ausgeworfenen Notendurchschnitt abbildet. 

2. Als Zeugnisergänzung erhalten die Studierenden ebenfalls ein „TOR“, sowie ein Diploma 

Supplement, das Auskunft über die Hochschule und das deutsche Hochschulsystem sowie 

über Inhalt und Status des absolvierten Studiums gibt. Sofern Vorleistungen gemäß § 5, 

Abs. 2b) angerechnet werden, ist dies im TOR zu kennzeichnen. 
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(2) Die Noten für die einzelnen Prüfungs- und Studienleistungen werden von den jeweiligen Prü-

fern festgesetzt. Zur differenzierten Bewertung dieser Leistungen werden die einzelnen Noten 

um 0,3 auf Zwischenwerte erhöht oder erniedrigt. Bestandene Prüfungs- und Studienleistungen 

werden mit den Noten 1,0 bis 4,0 nicht bestandene mit 5,0 bewertet. 

(3) Besteht eine Modulprüfung aus mehreren Prüfungs- und/oder Studienleistungen, errechnet 

sich die Modulnote aus dem gewichteten Durchschnitt der Noten der einzelnen Leistungen ge-

mäß Anlage 2 (§ 15, Abs. 1 gilt entsprechend). Unbenotete Leistungen werden nicht mit einge-

rechnet. Das Nichtbestehen einer von mehreren Prüfungs- und/oder Studienleistungen führt 

zum Nichtbestehen des Moduls. 

(4) In allen Fällen, in denen Einzelnoten mehrerer Prüfer oder mehrere Prüfungs- und/oder Stu-

dienleistungen zu einer Note zusammengefasst werden müssen, wird nur die erste Dezimal-

stelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestri-

chen. Bewertet einer der beiden Prüfer die Prüfungsleistung mit schlechter als „ausreichend“ 

(4,0), entscheidet der Prüfungsausschuss über das weitere Vorgehen. Für die Bewertung der 

Prüfungs- und Studienleistungen sind folgende Noten zu verwenden. 

Einzelnote Endnote* 
Notenbezeichnung 

Definition 
deutsch englisch 

1,0 1,0 
mit  

Auszeichnung 
excellent 

eine auszeichnungswürdige, besonders 

hervorragende Leistung 

1,3 1,1 – 1,5 sehr gut very good eine hervorragende Leistung 

1,7 1,6 – 1,8 

gut good 
eine Leistung, die erheblich über den 

durchschnittlichen Anforderungen liegt 
2,0 1,9 -2,2 

2,3 2,3 – 2,5 

2,7 2,6 – 2,8 

befriedigend satisfactory 
eine Leistung, die durchschnittlichen An-

forderungen entspricht 
3,0 2,9 – 3,2 

3,3 3,3 – 3,5 

3,7 3,6 – 3,8 

ausreichend sufficient 
eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch 

den Anforderungen genügt 

4,0 3,9 – 4,0 

über 4,0 nicht ausreichend 
fail, some more work 

required to pass 

eine Leistung, die wegen erheblicher Män-

gel den Anforderungen nicht mehr genügt 

* als Gesamtnote für die Bachelorprüfung 

 

(5) Für die Bachelorprüfung muss eine Gesamtnote gebildet werden. Diese wird aus allen Modul-

noten nach Credit Points gewichtet errechnet. 
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(6) Über die Umsetzung der deutschen Noten in das ECTS hinaus wird keine Umrechnung in ein 

anderes nationales Notensystem vorgenommen. Bei Änderungen in der Bewertung nach ECTS 

und der Konkordanz mit dem deutschen Notensystem wird die Tabelle in Abs. 4 den jeweils 

geltenden Regelungen angepasst. 

(7) Das Bewertungsverfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. 

(8) Klausureinsicht ist innerhalb eines angemessenen Zeitrahmens zu gewähren. 

 

§ 14 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn ein Prüfungstermin 

ohne triftigen Grund versäumt wird oder wenn jemand nach der Anmeldung zur Prüfung ohne 

triftigen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb 

der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 

(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss unverzüglich schrift-

lich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit ist ein ärztliches Attest vorzule-

gen. In Zweifelsfällen kann der Prüfungsausschuss ein amtsärztliches Attest verlangen. Wird 

der Grund als triftig anerkannt, so ist der nächstmögliche Termin wahrzunehmen. Eventuell be-

reits vorliegende Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. 

(3) Soweit die Einhaltung von Fristen für die erstmalige Meldung zu Prüfungen, die Wiederholung 

von Prüfungen, die Gründe für das Versäumnis von Prüfungen sowie für Prüfungsleistungen 

betroffen ist, steht der Krankheit der Studierenden die Krankheit eines von ihnen zu versorgen-

den Kindes gleich, die §§ 3, Abs. (2) und 6, Abs. (1) des Mutterschutzgesetzes, sowie landes-

rechtliche Regelungen über die Elternzeit gelten entsprechend. 

(4) Versucht jemand, das Ergebnis seiner Prüfung durch Täuschung oder Benutzung nicht zuge-

lassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Prüfung mit "nicht ausreichend" (5,0) 

bewertet. Wer den ordnungsgemäßen Ablauf des Prüfungstermins stört, kann von dem jeweili-

gen Prüfer oder Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfung ausgeschlossen werden; 

in diesem Fall wird die Prüfung mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fäl-

len kann der Prüfungsausschuss die zu prüfende Person von der Erbringung weiterer Prü-

fungsleistungen ausschließen. 

 

§ 15 Bestehen und Nichtbestehen 

(1) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn alle Einzelnoten, aus denen sich die Modulnote ergibt, 

mindestens "ausreichend"/"sufficient" (4,0) sind. Unbenotete Studienleistungen müssen be-

standen sein. 

(2) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Modulprüfungen der Bachelorprüfung und 

deren Teile bestanden sind.  
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(3) Hat der Geprüfte eine Modulprüfung nicht bestanden oder wurde die Bachelorarbeit schlechter 

als "ausreichend"/"sufficient" (4,0) bewertet, wird der Geprüfte darüber informiert. Er muss auch 

Auskunft darüber erhalten, ob und ggf. in welchem Umfang und in welcher Frist die Modulprü-

fung wiederholt werden kann. 

(4) Hat der Geprüfte die Bachelorprüfung endgültig nicht bestanden, wird ihm ein "Transcript of 

Records" (§ 13, Abs. 1) ausgestellt, das die erbrachten Prüfungs- und Studienleistungen und 

deren Noten, die erworbenen Credit Points sowie die noch fehlenden Prüfungs- und Studienle-

istungen enthält und erkennen lässt, dass die Bachelorprüfung endgültig nicht bestanden ist. 

 

§ 16 Wiederholung der Modulprüfungen 

(1) Prüfungsleistungen können bei Nichtbestehen höchstens zweimal wiederholt werden, soweit in 

dieser Prüfungsordnung nichts anderes geregelt ist. Wiederholungsprüfungen sind im Rahmen 

des nächstmöglichen Prüfungstermins abzulegen. 

(2) Bestandene Prüfungs- und Studienleistungen können nicht wiederholt werden. 

(3) Nichtbestandene Studienleistungen können beliebig oft wiederholt werden, sofern in der Anla-

ge 2 nichts anderes geregelt ist. 

(4) Wird die Prüfungsleistung mit "nicht ausreichend"/"fail" (5,0) bewertet oder gilt sie als mit "nicht 

ausreichend"/ "fail" (5,0) bewertet und ist eine Wiederholungsmöglichkeit nach Abs. 1 nicht 

mehr gegeben, so ist die Prüfungsleistung endgültig nicht bestanden. 

(5) Die letzte Wiederholung einer schriftlichen Prüfungsleistung darf nur nach einer mündlichen 

Ergänzungsprüfung mit "nicht ausreichend"/"fail" (5,0) bewertet werden. Die mündliche Ergän-

zungsprüfung wird von zwei Prüfenden abgenommen, § 9 gilt entsprechend. Die Prüfenden 

setzen die Note der Prüfungsleistung unter angemessener Berücksichtigung der schriftlichen 

Leistung und dem Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprüfung fest, § 13 gilt entsprechend. 

Die mündliche Ergänzungsprüfung ist ausgeschlossen, wenn für die Bewertung der schriftli-

chen Prüfungsleistung § 14, Abs. 1, Satz 1 und Abs. 4 Anwendung findet. 

(6) Die Fristen für Wiederholungsprüfungen werden durch Aushang oder in anderer geeigneter, 

hochschulüblicher Weise bekannt gegeben.  

(7) Sofern sich Modulprüfungen aus mehreren Teilprüfungen zusammensetzen, gelten die Rege-

lungen der Absätze 1 bis 7 für diese entsprechend. 

(8) Die von belastenden Entscheidungen aus dieser PSO betroffene Person kann innerhalb einer 

Frist von einem Monat eine Überprüfung durch den Prüfungsausschuss verlangen. Belastende 

Entscheidungen sind daher unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer 

Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
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§ 17 Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Prüfungs- und Studienleistungen werden angerechnet, wenn sie an einer deutschen oder aus-

ländischen Hochschule in demselben oder einem verwandten akkreditierten Studiengang er-

bracht wurden. 

(2) Prüfungs- und Studienleistungen in Studiengängen, die nicht unter Abs. 1 fallen, werden ange-

rechnet, soweit die Gleichwertigkeit gegeben ist. Prüfungs- und Studienleistungen sind gleich-

wertig, wenn sie in Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des entsprechenden 

Studiums an der hochschule 21 im Wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer 

Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der An-

rechnung von Prüfungs- und Studienleistungen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland 

erbracht wurden, sind die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebil-

ligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulkooperations-

vereinbarungen zu beachten. 

(3) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 und 2 besteht ein Rechtsanspruch auf An-

rechnung. Über die Anrechnung entscheidet der Prüfungsausschuss, dem auch die Beweislast 

obliegt, dass ein Antrag nicht die entsprechenden Voraussetzungen erfüllt. Die Studierenden 

haben mit ihrem Antrag die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen. 

(4) Werden Prüfungs- und Studienleistungen angerechnet, sind die Noten – soweit die Notensys-

teme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubezie-

hen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk "bestanden" aufgenommen. Eine 

Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zulässig. 

(5) Bei Anrechnung außerhochschulisch erworbener Leistungen prüft die Hochschule anhand der 

von dem Bewerber vorgelegten Unterlagen zu seiner Qualifikation, ob und in welchem Umfang 

diese Qualifikationen Teilen des Studiums nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind und damit 

diese ersetzen können. Die Prüfung erfolgt individuell im Einzelfall. Bei homogenen Bewerber-

gruppen – z. B. im Rahmen der konkreten Kooperationsabkommen zwischen Hochschule und 

beruflicher Ausbildungseinrichtung – erfolgt die Anrechnung von außerhalb des Hochschulwe-

sens erworbenen Kenntnissen und Fähigkeiten pauschal. 

(6) Die Hochschule hat für die Anerkennung von extern erbrachten Leistungen ein Äquivalenzver-

fahren entwickelt. Das standardisierte Prüfverfahren ist für die Beteiligten transparent, nach-

vollziehbar und bindend. 

 

§ 18 Nachteilsausgleich  

(1) Macht der Studierende durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass er wegen einer Behinde-

rung oder einer chronischen Krankheit die Prüfung nicht ganz oder teilweise in der vorgesehe-

nen Form ablegen kann, hat der Prüfende die Erbringung gleichwertiger Prüfungsleistungen in-
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nerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit oder in einer anderen Form zu gestatten. Entspre-

chendes gilt für Studienleistungen. 

 

§ 19 Prüfungsausschuss 

(1) Für die Organisation der Modulprüfungen sowie die durch die PSO zugewiesenen Aufgaben 

wird für alle Studiengänge ein gemeinsamer Prüfungsausschuss gebildet. Er hat fünf vom Se-

nat gewählte Mitglieder, davon drei Professoren, einen Mitarbeiter und ein studentisches Mit-

glied. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt 3 Jahre, die des studentischen Mitglieds nur 1 Jahr. 

Der Prüfungsausschuss wählt den Vorsitzenden aus der Professorengruppe. Der Prüfungsaus-

schuss kann bestimmte ihm obliegende Aufgaben auf den Vorsitzenden oder einen Studien-

gangsleiter übertragen. 

(2) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder, darunter der 

Vorsitzende oder dessen Vertretung und ein weiteres Mitglied der Professorengruppe, anwe-

send ist. Der Prüfungsausschuss fasst seine Beschlüsse mit der Mehrheit der abgegebenen 

gültigen Stimmen, Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. Bei Stimmen-

gleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. 

(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der PSO eingehalten werden 

und stellt die Durchführung der Prüfungen sicher. Der Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur 

Reform der Studienpläne und Prüfungs- und Studienordnungen. Der Prüfungsausschuss trifft 

alle Entscheidungen im Rahmen von Prüfungsverfahren, für die in dieser Prüfungsordnung  

 oder im Gesetz nicht ausdrücklich eine andere Zuständigkeit vorgesehen ist. 

(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet über Widerspruchsverfahren bei Studien- und Prüfungs-

angelegenheiten. 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungsleistun-

gen beizuwohnen. 

(6) Der Prüfungsausschuss tagt nicht öffentlich. Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und de-

ren Stellvertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 

(7) Zur Unterstützung des Prüfungsausschusses wird ein Prüfungsamt eingerichtet. 

 

§ 20 Prüfer und Zweitprüfer  

(1) Zur Abnahme von Prüfungen sind in der Regel nur Professoren befugt. Lehrbeauftragte und 

Lehrkräfte für besondere Aufgaben können zu Prüfern bestellt werden, soweit Professoren 

nicht als Prüfer zur Verfügung stehen. Zu Prüfern können auch in der beruflichen Praxis und 

Ausbildung erfahrene Personen bestellt werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung 

festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. 

(2) Die Namen der Prüfer sollen rechtzeitig bekannt gegeben werden. 
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(3) Zum Zweitprüfer wird nur bestellt, wer mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder 

eine gleichwertige Qualifikation besitzt. 

(4) Prüfer und Zweitprüfer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 

 

§ 21 Zuständigkeiten 

(1) Zuständig für die Entscheidung  

1. über die Folgen von Verstößen gegen Prüfungsvorschriften (§ 14) 

2. über das Bestehen und Nichtbestehen (§ 15) 

3. über die Bestellung der Prüfer (§ 20) 

4. über die Anerkennung von Fristüberschreitungen (§ 7, Abs. 2, Punkt 3) 

5. über Widerspruchsverfahren (§ 22) 

6. über die Anrechenbarkeit von Prüfungs- und Studienleistungen und außerhalb der Hoch-

schule erworbenen Fort- und Weiterbildungen (§ 17) 

7. über die Bewilligung von Nachteilsausgleichen (§ 18) 

ist der Prüfungsausschuss nach § 19 Abs. 1. Die Zuständigkeiten können auf das für die 

Lehre zuständige Präsidiumsmitglied übertragen werden. 

(2) Zeugnisse und Urkunden stellt die Hochschule aus. Sie enthalten die Unterschrift des Vorsit-

zenden des Prüfungsausschusses, die Urkunden zusätzlich die Unterschrift des Präsidenten. 

 

§ 22 Widerspruchsverfahren 

(1) Ablehnende Entscheidungen und andere belastende Verwaltungsakte, die nach dieser Prü-

fungsordnung getroffen werden, sind schriftlich zu begründen, mit einer Rechtsbehelfsbeleh-

rung zu versehen und nach § 41 VwVfG bekannt zu geben. Gegen diese Entscheidungen kann 

innerhalb eines Monats nach Zugang des Bescheides Widerspruch beim Prüfungsausschuss 

nach § 68 ff. der Verwaltungsgerichtsordnung eingelegt werden. 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prüfungsausschuss. Hilft der Prüfungsausschuss dem 

Widerspruch nicht ab oder liegen die Voraussetzungen für eine Neubewertung oder Wiederho-

lung der Prüfungsleistung nicht vor, entscheidet der Senat über den Widerspruch. In jedem Fall 

ist durch den Prüfungsausschuss die Klärung herbeizuführen, ob 

1. das Prüfungsverfahren nicht ordnungsgemäß durchgeführt worden ist, 

2. der Prüfer von einem falschen Sachverhalt ausgegangen ist, 

3. allgemein gültige Bewertungsgrundsätze nicht beachtet worden sind, 

4. eine vertretbare und mit gewichtigen Argumenten folgerichtig begründete Lösung als falsch 

gewertet worden ist, 

5. sich der Prüfer von sachfremden Erwägungen hat leiten lassen. 
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(3) Über den Widerspruch soll innerhalb eines Monats entschieden werden. Wird dem Wider-

spruch nicht abgeholfen, bescheidet die Leitung der Hochschule den Widerspruchsführer. 

 

§ 23 Zweck und Durchführung der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Bachelorstudiengangs. 

Durch die Bachelorprüfung wird festgestellt, ob der zu Prüfende die Zusammenhänge seines 

Faches überblickt, die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzu-

wenden und die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnis-

se erworben hat. 

(2) Die Bachelorprüfung besteht aus allen Modulprüfungen einschließlich des Moduls der Bachelo-

rarbeit. Die Modulprüfungen werden semesterbegleitend durchgeführt. Die Zusammensetzung 

der Modulprüfungen aus Prüfungs- und Studienleistungen ergibt sich aus der Anlage 2. 

 

§ 24 Abschlussgrad 

Ist die Bachelorprüfung bestanden, wird der akademische Grad „Bachelor of Science“ 

(abgekürzt B. Sc.) verliehen.  

 

§ 25 Bachelor-Urkunde, Bachelor-Zeugnis, Transcript of Records und Diplo-

ma Supplement 

(1) Der Absolvent erhält unverzüglich die Bachelor-Urkunde über die Verleihung des akademi-

schen Grads (Anlage 3), sowie ein Zeugnis über die bestandene Bachelorprüfung (Anlage 4), 

eines Antrages bedarf es dafür nicht. In das Zeugnis über die Bachelorprüfung sind das Thema 

der Bachelorarbeit und deren Note sowie die Gesamtnote aufzunehmen. Urkunde und Zeugnis 

tragen das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfung erbracht worden ist. 

(2) Als weiteres Dokument erhält der Absolvent, gem. § 13 Abs. 1 ein "Transcript of Records" 

(TOR, Anlage 5 a -b, deutsch: 5a, englisch: 5b), das erkennen lässt, dass die Bachelorprüfung 

bestanden ist. 

Darin sind aufzunehmen: 

 die Modul-Kennziffer, 

 eine möglichst aussagefähige Bezeichnung des Moduls, 

 der Modultyp, 

 die Zahl der erworbenen Credit Points, 

 der Typ der Lehrveranstaltung, wodurch die Modulinhalte vermittelt wurden, 

 die erreichten Modulnoten und 

 der semesterweise ausgeworfene und gleitend ermittelte Notendurchschnitt. 
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Zusätzlich zu der deutschen Abschlussnote ist gemäß den aktuellen KMK-Vorgaben eine In-

formation zur Notenverteilung auszuweisen. 

(3) Die Hochschule stellt ein Diploma Supplement (DS, Anlage 7) entsprechend des Diploma 

Supplement-Modells aus. 

(4) Ist die Bachelorprüfung endgültig nicht bestanden, erteilt der Prüfungsausschuss hierüber ei-

nen schriftlichen Bescheid. Der Bescheid enthält ein "Transcript of Records", das die erbrach-

ten Prüfungs- und Studienleistungen und deren Noten sowie die erworbenen Credit Points ent-

hält und erkennen lässt, dass die Bachelorprüfung endgültig nicht bestanden ist. 

(5) Verlässt ein Studierender die Hochschule oder wechselt die Fachrichtung, erstellt der Prü-

fungsausschuss auf Antrag ein "Transcript of Records", das die erbrachten Prüfungs- und Stu-

dienleistungen und deren Noten, die erworbenen Credit Points sowie die noch fehlenden Prü-

fungs- und Studienleistungen enthält und erkennen lässt, dass die Bachelorprüfung noch nicht 

bestanden ist. 

 

§ 26 Übergangsvorschriften 

(1) Studierende, die sich zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Prüfungs- und Studienord-

nung im zweiten oder einem höheren Fachsemester befinden, werden nach der zum Zeit-

punkt der Einschreibung geltenden Ordnung geprüft, wenn die Bachelorprüfung innerhalb 

der Regelstudienzeit nach § 3 (1) zuzüglich zwei Semestern abgelegt wird. Sie können auf 

Antrag und mit Zustimmung des Prüfungsausschusses auch nach der neuen Prüfungsord-

nung geprüft werden. Studierende, die die Frist nach Satz 1 nicht einhalten, werden nach 

deren Ablauf nach der neuen Prüfungsordnung geprüft. 

(2) Der Senat kann ergänzende Bestimmungen für den Übergang beschließen. Der Vertrau-

ensschutz der Mitglieder der Hochschule muss gewährleistet sein. 

(3) Die bisher geltenden Prüfungsordnungen treten unbeschadet der Regelung nach Absatz 1 

außer Kraft. 

 

§ 27 Inkrafttreten 

Diese Prüfungs- und Studienordnung tritt am Tag nach ihrer hochschulöffentlichen Bekanntma-

chung in Kraft.     

 

Buxtehude, 06.03.2020 

 

 

      Prof. Dr.-Ing. Helmut Marquardt    Prof. Dr. med. Barbara Zimmermann 
        Vizepräsident der hochschule 21      Vizepräsidentin der hochschule 21 
           Fachbereichsleitung Gesundheit 
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Anlage 3: Modulstrukturplan 
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Anlage 4: Bachelor-Urkunde 
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Anlage 5: Bachelor-Zeugnis 
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Anlage 7: Diploma Supplement 
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